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1919 Zweites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild" den 29. l'Bän

Abeitb.
Schon mill in ©olb uitb Flimmer
Sic 6onne heimwärts jicfj'n,

„ " k&t" ®ruß, ein Schimmer
Mnb Strn nnb ©letfcher gliifj'n.
Solb Jd)mcbt mit leisten Schwingen©er Abenb Durch bns Sol,«r wirb be m Stiebe bringen,
®«6 Jbetä noll ©rom nnb Qual,
©er Sefberglocl« ßäuten
Steigt bebenb himmeton
Unb oben rnhfam gleiten
AotwiWdein ihre <8at)n.

3d) feb' bie Siebet [treiben
A3ie Schemen fiber's SOloor
Sie Sirne fchnelt erbletclien' -So ftrebt mein Sinn empor.
©rnpor ins Seid) ber Sterne
3ns £tcl)t ber ©roigbeit
entriidit ber ©rbenferne,
$ocf) über altes ßeib.

ISvuiiu

3u ©eginn ber ©unbesoerfammlung
behau Dette ber Aationalrat bie Stage
oei barlamentarifdjen 3mmunität. Der
-öimöestat hatte ben Antrag unterbrei»
w, es fei gm; Durchführung bes cor
SJ i o t y xo n s g er idj t 3 penbenten Strafoer»
Ii Immunität ber Atitglieber
bes Itationatrates: Diibt), ©rimm,
©rospterre, juggler, 3lg, statten,
miper unb Schneeherger aufsubeben.
r,,®'" Eintrag itnellwolf, bie ©erhanb»

bes Àates bis nach ©eenbigung
mit nf'Reffes 3u unterbrechen, würbe

tt 96 gegen 27 Stimmen abgelehnt.
Annahme gelangte mit 83 gegen

rnt« föer Eintrag bes Sunbes»
bes for $uftimmung sur Sortführungml;tles su geben unb bie 3 in»
uumtat auf3uhebeti.

VarlamentariiJ>e Sminunität für
^ '};'®'fu'räte fufet auf bem ©arantie»
ujt li oon 1851. Die betreffende Se»
Inmmung läht oerfchiebene 3uterpre»ationen 311; es ift nicht er fiel) II ich, ob

Ä bie Immunität auf Aatioualräte
erftredt, gegen bie bereits ein ©nwf?»
oerfahren eingeleitet ift ober erft ein»
geleitet werDen foil. Durch bie Annahme
bes bunbesratlichen Antrages ift nunbie ffrage entfehieben worden. —

Der ©uubesrat hat im Dinblid auf
bie allgemein 3unehmenbe Arbeitslofig»
feit bie fofortige ©inrichfuitg eines
Gimtes für Arbeitslofenfürforge befchlof»
fen. "2ln ber Spitje fteht Dberft fferb.
Aothplefc, ber weltbelannte Dünnet»
bauet, ber als tatfräftiger Organifator
fitf> einer allgemeinen Anerlennung er»

freut. Das Amt limfaht brei Seitionen,
oon welchen bie erfte fid) mit ber (frage
ber Arbeitsbefd)affung befafet unb bie
Atoglichleiteu prüft, wie in beti bar»
nieberliegenben ©rwerbs3weigeu unferer
©oltsmirtfdjaft bie Arbeitsgelegenheit
gehoben werben lann. ©ine fpe3ielle
Aufgabe liegt in ber ©rftellung neuer
A3oijuhäufer in ben Stäbten unter finatt»
3ieIIer Atithülfe bes Staates. Die 3weite
Seition befafjt fid). mit ber Arbeitsoer»
mittlung unb bringt bie oerfügbareu
Arbeitslräfte 311 ben fid) bietenden Ar»
beitsgelegenheiten. Die Dritte Seition
endlich übernimmt bie Arbeitslofen»
unterftüfcung unb forgt für bie Aus»
fiiljrung ber biesbe3üglidjen Sunbesrats»
befdjlüffe, bie aud) auf bie arbeitslofen
Auslätiber ausgebel;nt werben follen.
Durd) eine genaue Kontrolle foil oer»
hinbert werben, bafj bie llnterftiiijung
oon arbeitsfdjeueu ©lententen mißbraucht
wirb. —

Der ©uubesrat hat ber nationalrät»
lidjen ftommiffion betreffeub bie fiin»
berung ber SBohuungsnot einen ©eridjt
oorgelegt, aus bem heroorgeht, bah in
ber Sd)'Wei3 oon 3012 ©erneinben int
gansen 194 (6,4 °/o) an ASohnungsnot
leiben. $iir 24 ©erneinben ift bereits
um ©unbesbiilfe nad>gefud)t worben, bie
aber weit größere ©eiträge Beanfprucht,
als in ber ©otfehaft bes Sunbesrates
00m 9. De3iember 1918 oorgefehen ift.
Die ©ewährung ber Atittel für bie
fofortige ©rftellung oon A3oI)nl)äufern ift
aud> unter bem ©efidjtspuntte ber Ar»
beitsbefdjaffung 311 würbigen. Der
Stäbteoerbanb oertritt in einer ©ingabe
oom 21. ffebruar ben Stanbpunlt, bie
Darlehen bes Sunbes follten nicht an
bie ©ebingung einer gleichen fieiftung
ber fiantorte unb ©erneinben gelnüpft
werben. 3nr ©elebung ber prioaten
©nutätigfeit ift es unumgänglid) 110t»

wenbig, bie wichtigften Saumaterialien
burch behörblid)c Atahnahmert 311 oer»
billigen. Der ©uubesrat bringt barauf,
ben A3eg jeitraubenber ©erhanblungen
möglichft rafd) 311 oerlaffeit unb an bie
unueqiigliche Ausführung ber ©efd)lüffe
311 fchreiten. —

3m 3nhre 1918 behanbelte bie Alili»
täroerfidjcrung über 50,000 ©ntfdfäbi»
gungsfälle gegenüber 6000 in normalen
3ahren. Das unheimlidje Anw ad) fen ift
Der ffirippc unb Dem Druppenaufgebot
währenb bes ©eneralftreils jugufchreiben.

Die oont ©uubesrat ernannte ©rper»
tenlommiffion hat fid> fowohl hinficht»
lid), ber Alters» als auch ber 3noaliben»
oerfidjerung für bie ©inführung eines
allgemeinen ©ollsobligatoriums crllärt
lunb bie ©efdiränlung bes Obligatoriums
für beftimmte ©eoöllerungsltaffeu ab»

gelehnt. Die ©eiträge aus öffentlid>eu
Atittetü folleit allen ©erfid>erten äugute
lommen unb nicht nur gewiffen .Uate»
gorien. ©s würbe befchloffeu, bas 3ur
Altersrente beredjtigeube Alter auf 60
3ahre feftsufetjen. 3n ber ôinterlaffe»
nenoerfidjerung foil ber ilreis ber ©e»
redjtigten auf bie ASitweu unb Alaifcn
befdjränlt bleiben.

Am 23. Atät3 oerfammelten fid) bie
©ertrauensmänner ber fdf we i 3 er ifdj e xt

©artei» unb ©crufsorganifationen, bie
ber 3nitiatioe Aothenberger fpmpathifd)
gegenüberftehen. ©s würbe befdfloffen,
bie 3nitiatioe möglichft rafd) an bie
Öanb 311 nehmen, namentlich, bie für ben
©rfolg fo notwendige Aufllärung nicht
31t unterlaffen, bamit bie llnterfdpriften»
fanuntung 311 einer uii3weibeutigen Alil»
lenslunbgebung bes fd)toei3erifd>en ©ol»
les werbe. —

Das fdjweijerifdje „Aote Ixteus" wirb
bemnädfft eine ffielbiammlung oeranftal»
ten, um beti notleibenben Sihwei3ern int
Auslanbe, beren finge fid) immer fdjwie»
riger geftaltet, fiebensmittelpalete 3ufen»
ben 31t lönnen. —

Unter ber fd)wei3erifd)en ©ifenbabner»
fchaft wirb neuerbings eine ©elbfatnm»
Iuttg oeranftnltet, um weitere 5Ö0 ©ifen»
bahnerlittber aus A3ien 311 oerforgen.
©teichjeitig werben Schritte unternom»
men, um 100 erholungsbebürftige
Scbwei3erfinber aus ASieit 311 einem
Aufenthalt eiu3ulabeu. 3n biefen Dagett
oerreifen etwa 700 belgifdje fiinDer aus
ber Sd)wei3 in ihre Seimat 3uriid. —

fiaut ©erfügung bes eibgenöffifdjen
©rnährungsanttes wirb für ben Atonat
April bie gleiche Atel)!» urtb ©rotratiou
feftgefetit, wie fie für ben Atonat Atäi'3
beftanb. —

Da in Den Dafeit oon ©ette gröfjere
©etreibebampfer infolge ber geringen
Alaffertiefe nicht einlaufen lönneit, fol»
leit bie ainerilanifdfen ©etreibetransportc
in 3ulunft über ©enita geleitet werben,
gilt bie flantone Deffin unb Uri unb
bie Aorboftfdjwei3 foil ber Abtrausport
über bie ©ottharblinie, für ben fiantou
Sem unb bie A3eftfchwei3 burd) ben
Simplon unb fiötfd)berg erfolgen. —

Atit Dem 1. April treten billigere
fioblenpreife in llraft. Union»©rilette
loften für bas neue Deigiahr bis 311m
31. Atär3 1920 fÇr. 15.10 per 100 kg
ins Daus geliefert, Saarlohlen Uranien
20.70, Auhr=Anthra3it Sr. 23.10, Saar»

1919 Zweites klali cìer „keinei Cloche in V?)or1 unä kìlcì" äen 29. Mär:

Abend.
Schon will in Gold und Flimmer
Die Sonne heimwärts zieh'n,

lD ^er Gruß, ein Schimmer
Und Firn und Gletscher glühn.
Bald schwebt mit leichten SchwingenDer Abend durch das Tal.Er wird dem Friede bringen.
Deß Herz voll Gram und Qual.
Der Bespcrglocke Läuten
Steigt bebend himmelan
Und oben ruhsam gleiten
Rotwiilklein ihre Bahn.
Ich seh die Nebel streichen
Wie Schemen iiber's Moor
Die Firne schnell erbleichen' -Da strebt mein Sinn empor.
Empor ins Reich der Sterne
Ins Licht der Ewigkeit
Entrückt der Erdenferne.
Hoch über nlles Leid.

Erwin Srhlup.

Zu Beginn der Bundesversammlung
behandelte der Nationalrat die Frage
ver parlamentarischen Immunität. Der

j Ddesrat hatte den Antrag unterbrei-
rer. es sei zur Durchführung des vor
^wlsionsgericht 3 pendenten Strafver-
Mrens die Immunität der Mitglieder
des Natwnalrates: Düby, Grimm,
Grospierre. Huggler. Ilg, Platten.
-u>uer und Schneeberger aufzuheben.

Antrag Knellwolf, die VerHand-
Dben des Nates bis nach Beendigung
mir „Dd-iesses zu unterbrechen, wurde

ir W gegen 27 Stinnnen abgelehnt.
c^lUr Annahme gelangte mit 33 gegen

rot-L D"dn der Antrag des Bundes-
des Zustinnnung zur Fortführung
...î, .Dvze>ses zu geben und die Im-""tat aufzuheben.

parla>nentarische Immunität für
träte fuszt aus de>n Garantie-

Metz von 1351. Die betreffende Be-
nmnnung läht verschiedene Jnterpre-ationen Mi es ist nicht ersichtlich, ob
'ch die Immunität auf Nationalräte

erstreckt, gegen die bereits ein Prozeh-
verfahren eingeleitet ist oder erst ein-
geleitet werden soll. Durch die Annahme
des bundesratlichen Antrages ist nundie Frage entschieden worden. -

Der Bundesrat hat im Hinblick auf
die allgemein zunehmende Arbeitslosig-
keit die sofortige Einrichtung eines
Amtes für Arbeitslosenfürsorge beschlvs-
sen. An der Spitze steht Oberst Ferd.
Rothpletz, der weltbekannte Tunnel-
bauer, der als tatkräftiger Organisator
sich einer allgemeinen Anerkennung er-
freut. Das Amt umfaht drei Sektionen,
von welchen die erste sich mit der Frage
der Arbeitsbeschaffung befahl und die
Möglichkeiten prüft, wie in den dar-
niederliegenden Erwerbszweigen unserer
Volkswirtschaft die Arbeitsgelegenheit
gehoben werden kann. Eine spezielle
Aufgabe liegt in der Erstellung neuer
Wohnhäuser in den Städten unter finan-
zieller Mithülfe des Staates. Die zweite
Sektion besaht sich mit der Arbeitsver-
mittlung und bringt die verfügbaren
Arbeitskräfte zu den sich bietenden Ar-
beitsgelegenheiten. Die dritte Sektion
endlich übernimmt die Arbeitslosen-
Unterstützung und sorgt für die Aus-
führung der diesbezüglichen Bundesrats-
beschlüsse, die auch auf die arbeitslosen
Ausländer ausgedehnt werden sollen.
Durch eine genaue Kontrolle soll ver-
hindert werden, dah die Unterstützung
von arbeitsscheuen Elementen mihbraucht
wird. —

Der Bundesrat hat der nationalrät-
lichen Kommission betreffend die Lin-
derung der Wohnnngsnot einen Bericht
vorgelegt, aus dem hervorgeht, dah in
der Schweiz von 3012 Gemeinden im
ganzen 194 (6,4 «/») an Wohnungsnot
leiden. Für 24 Gemeinden ist bereits
nur Bundeshülfe nachgesucht worden, die
aber weit gröhere Beiträge beansprucht,
als in der Votschaft des Bundesrates
vom 9. Dezember 1918 vorgesehen ist.
Die Gewährung der Mittel für die
sofortige Erstellung von Wohnhäusern ist
auch unter dem Gesichtspunkte der Ar-
beitsbeschaffung zu würdigen. Der
Städteverband vertritt in einer Eingabe
vom 21. Februar den Standpunkt, die
Darlehen des Bundes sollten nicht an
die Bedingung einer gleichen Leistung
der Kantone und Gemeinden geknüpft
werden. Zur Belebung der privaten
Bautätigkeit ist es unumgänglich not-
wendig, die wichtigsten Baumaterialien
durch behördliche Mahnahmen zu ver-
billigen. Der Bundesrat dringt daraus,
den Weg zeitraubender Verhandlungen
möglichst rasch zu verlassen und an die
unverzügliche Ausführung der Beschlüsse
zu schreiten. —

Im Jahre 1918 behandelte die Mill-
tärversichcrung über 50,000 Entschädi-
gungsfälle gegenüber 6000 in normalen
Jahren. Das unheimliche Anwachsen ist
der Grippe und dem Truppenaufgebot
während des Generalstreiks zuzuschreiben.

Die vom Bundesrat ernannte Erper-
tenkommissio» hat sich sowohl Hinsicht-
lich der Alters- als auch der Invaliden-
Versicherung für die Einführung eines
allgemeinen Volksobligatoriums erklärt
'und die Beschränkung des Obligatoriums
für bestimmte Bevölkerungsklassen ab-
gelehnt. Die Beiträge aus öffentlichen
Mittelst sollen allen Versicherten zugute
kommen und nicht nur gewissen Kate-
gorie». Es wurde beschlossen, das zur
Altersrente berechtigende Alter auf 60
Jahre festzusetzen. In der Hinterlasse-
nenversicherung soll der Kreis der Be-
rechtigten auf die Witwen und Waisen
beschränkt bleiben.

An? 23. März versammelten sich die
Vertrauensmänner der schweizerischen
Partei- und Berufsorganisationen, die
der Initiative Rothenberger sympathisch
gegenüberstehen. Es wurde beschlossen,
die Initiative möglichst rasch an die
Hand zu nehmen, namentlich die für den
Erfolg so notwendige Aufklärung nicht
zu unterlassen, damit die Unterschriften-
sammlung zu einer nnzweideutigen Wil-
lenskundgebung des schweizerischeil Vol-
kes werde.

Das schweizerische „Rote Kreuz" wird
demnächst eine Geldsammlung veranstal-
ten, um den notleidenden Schweizern im
Auslande, deren Lage sich immer schwie-
riger gestaltet, Lebensmittelpakete zusen-
den zu können. —

Unter der schweizerischen Eisenbahner-
schaft wird neuerdings eine Geldsamm-
lung veranstaltet, um weitere 500 Eisen-
bahnerkinder aus Wien zu versorgen.
Gleichzeitig werden Schritte unternom-
men, um 100 erholungsbedürftige
Schweizerkinder aus Wien zu einem
Aufenthalt einzuladen. In diesen Tagen
verreisen etwa 700 belgische Kinder aus
der Schweiz in ihre Heimat zurück. —

Laut Verfügung des eidgenössischen
Ernährungsamtes wird für den Monat
April die gleiche Mehl- und Brotration
festgesetzt, wie sie für den Monat März
bestand. —

Da in den Hafen von Eette gröhere
Getreidedampfer infolge der geringen
Wassertiefe nicht einlaufen können, sol-
len die amerikanischen Getreidetransporte
in Zukunft über Genua geleitet werden.
Für die Kantone Tessin und Uri und
die Nordostschweiz soll der Abtransport
über die Gotthardlinie, für den Kanton
Bern und die Westschweiz durch den
Simplon und Lötschberg erfolgen. —

Mit dein 1. April treten billigere
Kohlenpreise in Kraft. Union-Brikette
kosten für das neue Heizjahr bis zum
31. März 1920 Fr. 15.10 per 100 kx
ins Haus geliefert, Saarkohlen Franke??
20.70, Ruhr-Anthrazit Fr. 23.10, Saar-
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©ofs gc. 31.70, ©as»©ofs 0fr. 21.30.
Sie Rationierung für ben öausbranb
wirb wie bisher weitergeführt. Rad)
gepflogenen Unterbanbfungen 3toifd)en
grattfreid), 3talien unb ber Sdjweg
roerben in ber nädjffett 3eit täglich
einige ©ohten3üge burdj ben ßötfdjberg
geführt, bie Stalten mit ©ohlett aus
bem Saargebiet oerforgen.

Reueften Radjridjtett 3ufotge ioH bie
S. S. S. auf ©ttôe Rtai biefes Sabres
aufgehoben werben. —

granfteid), Stalten unb Spanien
haben ihre öanbelsoerträge mit ber
Sdjweg, ba fie im September 1919 ab»
laufen, gefiinbigt. Die Verträge oerlän»
gern fid) jetoeilett ftitffdjweigenb um je
brei ©îoitate, wenn feine gegenteilige
SRitteilung erfolgt. Sine ähnliche ßö=
fung wirb audj. in bepig auf bie San»
belsoerträge mit Deiitfdjtaub, Defterreid)
unb Serbien gefucht. —

Die ©tobili'ationsfdjulbeit belaufen
fid) nad) ©litteitungen Des eibgenöffifchett
ginait3bepartements auf 1400 ©Unionen
grauten. Da ber ©tehrbebarf bes ©un»
bes nad} bem ©rieg auf jährlid) 112
©Utlionen granfett gefd}ätit wirb, prüft
bas ginanîbepartement bie ©inführung
oon Coupons» unb Uebergetoituifteuern.

Die ©riegsgefattgeiteioRgentur in
©ettf ftetlt ihren DienJt, fotoeit es bie
(Befangenen ber ©ntenteftaaten betrifft,
ant 20. Rprit ein; bagegeu mirb für bie
beutfdjen uitb ruffifcfjen (Befangenen ber
©etrieb weitergeführt. —

(Beinäh ©unbesratsbefdjlufj wirb bas
Snfanterieregiment 20 auf ben 8. Rpril
nad> 2u,îeru aufgeboten.

Das Rrmeeftabsbureau in fiugaito
würbe auf ben 24. ©tär3 aufgehoben
unb beffen bisherige Dätigfeit beut
geftuitgsfornmanbo in Rirolo über»
fragen. —

Die ©Ulitäroetwaltung bringt gegen»
wärtig bie fpattifdjen ©taultiere 311m

©ertauf. Der ftarfe Rbfah geigt, bah
Die frühern ©orurteile gegen bie ©taut»
tiere im Sdjwittbeu begriffen fiitb unb
bah bie (Erfahrungen, bie in ber ßattb»
wirtfdjnft hinfidjtlidj ber ßeiftungsfähig»
feit biefer Diere gemacht würben, fetjr
gute finb. —

Die Reife nadj ben ©ereinigten Staa»
feit 0011 Rorbamerifa wirb für Die Dauer
uott 4—6 ©lonaten eingeteilt unb ben
Reifenbeii werben feine ©äffe mehr
oifiert, bis bie oollftänbige Detnobili»
fatioit ber aineritanifdjen Rrmee ootl»
3ogen ift. Rur ©erfonen, bereit Rnwefen»
heit im Sntereffe ber ©ereinigten Staa»
ten felbft liegt, wirb bie ©inreife nad)
forgfältiger ©riifung bes Reife3wedes
geftnttet werben. —

©xfaifer ©art oon Oefterreid) hat ben
fchwegerifdjeit ©uitbesrat um bie (Ertaub»
nis erfucht, in ber Sd)wei3 Rufenthalt
311 nehmen. Rad) oerfdjiebeuen ©reffe»
mclbuitgen foil bie beutfdjöfterreidjifdje
Regierung gegenüber biefem (Befitd) eine
befiirwortenbe Haltung einnehmen, ba
fie barin eine gröbere Sicherheit für bie
©etfon bes ©xfaifers erblidt. Ruch ber
)d)wei3Crifd)e ©unbesrat fteht bem ©e»
fud) wohlmollenb gegenüber unb hat bas
©olitifdje Departement mit ber ©riifung
ber grage betraut.

©xfaifer gart ift am 24. ©lärs mit
©emahlin in ©egleitung englifdjer Dffi»
3iere itt ©uchs eingetroffen. Schwege»
rifdjerfeits würbe er oon Oberftbioifionär
©rioter unb Dr. Sorfinger ootn ©otiti»
fdjen Departement begrübt- ©r hat im
Sd),toh Sßartegg im Rheintat ((Eigentum
Der faiferlichen gamitie) Rufenthalt ge=
nom men. —

Das Sdjreibeit bes beutfdjen Reidjs»
präfibenten ©bett, worin biefer feine
©Saht unb feinen Rmtsantritt att3eigte,
würbe oon ©unbespräfibent Rbor in
einem warmgehaltenen Sdjreiben beant»
wortet. —

Der fdjweijerifche greitanb» unb gtei»
getbbunb hat eine (Eingabe an ben ©un»
besrat gerichtet, worin er bett Riict3ug
ber ©antnoten burdj bie Rationatbanf
forbert für fo fange, als bie ©Sapenpreife
fteigenbe Denbens aufweifen, ©etiann»
ter ©unb hatte fdjon früher ein ähn»
lidjes Segehren eingereicht, gegen beffen
Rbtehnung er einen entfehiebenen ©roteft
einlegt. (Er bringt in ©orfdjlag, ein eib»
genoffifdjes ©Sährungsamt 311 erridjten,
bent bas ©aitfnotenmonopol 31t über»
tragen wäre. —

t MIrtdji (Bect)d),
gew. ©eamter bes eibgenöffifdjen Ober»

bauinfpeftorats.
Ulrich ©ertfd) würbe geboren in ©rin»

belwatb ben 3. Rpril 1846. Rad>bein
feine ©Itern nadj Därligen am Dljuner»
fee iibergefiebelt, befuchte er bie 'Dortige
©rimarfdj-ule unb hernach bie Sefuttbar»
fdjute in Sntertafen. Rad) Rbfoloierung
einer taufmännifchen ßetjrseit war er
bei oerfdjiebeiten Sngenietirburcaux unb
Unternehmungen angeftellt. ©ei ber
3 u ra g ew ä) ferfo r ref t io n war er oon 1875
bis Î.891 befdjäftigt unb feit ©eeitbi»
gung biefes ©Serfes beim eibgettöffifdjett
Oberbauinfpeftorat. Seiner Rrbeit wib»
ntete er fid) mit gröhter ©iinfttidjfeit unb
©flichttreue bis einige Dage oor feinem
Do be.

©ei ber ©reu3befetjung 1871 toar er
0011t 3anuar bis ©tär3 als gourier beim
©ataillon 1. ©r war ein befdjeibener

f Ulrtd) ©ertid).

©iann mit lauterem ©harafter, Der nicht
oiet £ärm machte unb glüdtich ber Rr»
beit unb ber gamilie lebte, bie er fid)
im 3af)re 1882 grün bete. Seine ©at tin

ift ihm int Desentber 1917 int Dob oor»
angegangen. Um ihn trauern oier er»
wad)fenc ilittber, ein Sohn unb brei
Dödjtern; bie mit groher ßiebe an iljm
gehangen finb. So attfprudjislos wie er
in gantitie unb ©efchäft war, fo ftitt
unb tiebenswürbig war er in gefefffchaft»
Iid>er ffie3;el)ung. ©r war ©eteran bes
©erner ©tännerdjors uitb feit 3ef)n 3ab»
ren ©îitglieb ber greimaurerloge „3«r
Hoffnung", wo er fid) .oiete greuitbe
erwarb.

Ritt 19. ©tör3 ftarb er nach fur3e.ut
Slraitfentagec infolge einer ßungenent»
3üttbung. F. B.

©in heruorftechenües ©ierfmat unferet
3eit liegt in ber Untbilbuitg ber pofi»
tifchen ©arteien. 3ut Rnfang war es
bie ©auern» unb Sürgerpartei, bie eine
regfame unb erfolgreiche po tit if che

©Serbearbeit entfaltete, unb nun erwedt
Die Reugrünbung ber bentifdjeit gort»
fdjrittspartei Das potitifchc 3ntereffe.
3f)r ôaiipt3iet beftebt barin, ben ©le»
menten bes ©iittelftanbes, bie feinen
©tat) in ber ©auern» unb in ber eben»

faits in ©rünbung begriffenen ffiewerbe»
Partei haben, eine &eimftätte 311 bieten,
bamit fie nicht in bas gahrwaffer ber
extremen fo3iafiftifdjeit ©artei g eft oben
werben. Die gortfd)rittspartei lehnt bit
eittfeitige 3iitereffenpoIitif ab; fie wirb
jebod) barauf bebndjt fein, Dag bie oer»
fchiebeneit wirtfdjaftlidjen ©ruppen innet»
halb Der ©artei 311 ihrem Rechte fopn
men, foweit bies im Rahmen ber ait»
gemeinen 3ntercffen mögltd) ift. —

3n einer Serfammtung haben fid) bie
rabifaten ©roferäte bes 3uta mit grofjer
©iehrheit gegen bie ßoslöfung bes 3ura
ootn alten .Uantonsteit ausgeiprochen.
©egen alle Drennungsbcftrebungen foil
eine ffiegeitaftioit ins ©3erf gefegt wer»
bett. ©iit im Rorbjura gebilbetes Slotni»
tee hat bie ßeitung ber gansen Rftioit
übernoittiiten. —

Der genttaloorftanb bes fantotial»
bernifdjen Detailliftenoereins fprad) fich
Dahin aus, ben gäti3lichett ßabenfdjtuf!
an Sonntagen unb ben 7 UI)r»ßaben»
fdjtuf) für bie ©3od)entage (Sants»
tags 8 Uhr) begubehqltett. Sollten in
einer ©enteinbe bie ©efdjäftsleute mehr»
heitlich für bett 8 Uhr»Sabciifd)lufî ein»
treten, fo foil bent Segehren entfprochen
werben."';—

Sdjulbehörbeu uitb ßehrer werben
burdj bie Untemdjtsbireftion Darauf
aufmerffant gemacht, baf) bie ©erah»
reichung geiftiger ©etränfe au Die ©in»
ber bei Rnlaf? ber Schulfefte unb ©xa»
men nicht geftattet ift. Sie empfiehlt, Die
Schulfeiern alfohotfre; bttrd)3uführeit.
Das Datt3en ift geftattet bis 7 Uhr
abenbs. Dattsanläffc für bie ©rtoachfe»
neu btirfen mit ben Sdjtilfeiern nid)t oer»
buttben werben. —

Den Schulfinbent foil neuerbings bie
Sthonung ber ©ßeibettfägdjen ernftlid)
nahegelegt werben, ba biefe bie erfte
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Koks Fr. 31.70. Gas-Koks Fr. 21.30.
Die Rationierung für den Hausbrand
wird rvie bisher weitergeführt. Nach
gepflogenen Unterhandlungen zwischen
Frankreich. Italien und der Schweiz
werden in der nächsten Zeit täglich
einige Kohlenzüge durch den Lötschberg
geführt, die Italien mit Kohlen aus
dem Saargebiet versorgen.

Neuesten Nachrichten zufolge soll die
8.8.8. auf Eüde Mai dieses Jahres
aufgehoben werden. —

Frankreich. Italien und Spanien
haben ihre Handelsverträge mit der
Schweiz, da sie im September 191S ab-
laufen, gekündigt. Die Verträge vertan-
gern sich jeweilen stillschweigend um je
drei Monate, wenn keine gegenteilige
Mitteilung erfolgt. Eine ähnliche Lö-
sung wird auch in bezug auf die Hau-
delsvertrüge mit Deutschland, Oesterreich
und Serbien gesucht. —

Die Mobili'ationsschulden belaufen
sich nach Mitteilungen des eidgenössischen
Finanzdepartements auf 1400 Millionen
Franken. Da der Mehrbedarf des Bun-
des nach dem Krieg aus jährlich 112
Millionen Franken geschätzt wird, prüft
das Finanzdepartement die Einführung
von Coupons- und Uebergewinnsteuern.

Die Kriegsgefangenen-Agentur in
Genf stellt ihren Dienst, soweit es die
Gefangenen der Ententestaaten betrifft,
am 20. April ein; dagegen wird für die
deutschen und russischen Gefangenen der
Betrieb rveitergeführt. —

Gemäß Vundesratsbeschluß wird das
Infanterieregiment 20 auf den 3. April
nach Luzern aufgeboten.

Das Armeestabsbureau in Lugano
wurde auf den 24. März aufgehoben
und dessen bisherige Tätigkeit dem
Festungskommando in Airolo über-
tragen. —

Die Militärverwaltung bringt gegen-
wärtig die spanischen Maultiere zum
Verkauf. Der starke Absah zeigt, das;
die frühern Vorurteile gegen die Maul-
tiere im Schwinden begriffen sind und
daß die Erfahrungen, die in der Land-
wirtschaft hinsichtlich der Leistungsfähig-
keit dieser Tiere gemacht wurden, sehr
gute sind. —

Die Reise nach den Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika wird für die Dauer
von 4—6 Monaten eingestellt und den
Reisenden werden keine Pässe mehr
visiert, bis die vollständige Demobili-
sation der amerikanischen Armee voll-
zogen ist. Nur Personen, deren Anwesen-
heil im Interesse der Vereinigten Staa-
ten selbst liegt, wird die Einreise nach
sorgfältiger Prüfung des Neisezweckes
gestattet werden. —

Exkaiser Karl von Oesterreich hat den
schweizerischen Bundesrat um die Erlaub-
uis ersucht, in der Schweiz Aufenthalt
zu nehmen. Nach verschiedenen Presse-
Meldungen soll die deutschösterreichische
Negierung gegenüber diesen, Gesuch eine
befürwortende Haltung einnehmen, da
sie darin eine größere Sicherheit für die
Person des Exkaisers erblickt. Auch der
schweizerische Bundesrat steht dem Ge-
such wohlwollend gegenüber und hat das
Politische Departement mit der Prüfung
der Frage betraut.

Exkaiser Karl ist am 24. März mit
Gemahlin in Begleitung englischer Offi-
ziere in Buchs eingetroffen. Schweize-
rischerseits wurde er von Oberstdioisionär
Briöler und Dr. Borsinger vom Politi-
schen Departement begrüßt. Er hat im
Schloß Wartegg im Nheintal (Eigentum
der kaiserlichen Familie) Aufenthalt ge-
nommen. —

Das Schreiben des deutschen Reichs-
Präsidenten Ebert, worin dieser seine
Wahl und seinen Amtsantritt anzeigte,
wurde von Bundespräsident Ador in
einem warmgehaltenen Schreiben beant-
wartet. —

Der schweizerische Freiland- und Frei-
geldbund hat eine Eingabe an den Vun-
desrat gerichtet, worin er den Rückzug
der Banknoten durch die Nationalbank
fordert für so lange, als die Warenpreise
steigende Tendenz aufweisen. Genann-
ter Bund hatte schon früher ein ähn-
liches Begehren eingereicht, gegen dessen

Ablehnung er einen entschiedenen Protest
einlegt. Er bringt in Vorschlag, ein eid-
genössisches Währungsamt zu errichten,
den, das Banknotenmonopol zu über-
tragen wäre. —

-s Ulrich Gertsch,
gew. Beamter des eidgenössischen Ober-

bauinspektorats.
Ulrich Gertsch wurde geboren in Grin-

delwald den 3. April 1846. Nachdem
seine Eltern nach Därligen am Thuner-
see übergesiedelt, besuchte er die dortige
Primärschule und hernach die Sekundär-
schule in Jnterlaken. Nach Absolvierung
einer kaufmännischen Lehrzeit war er
bei verschiedenen Jngenieurbureaux und
Unternehmungen angestellt. Bei der
Juragewässerkorrektion war er von 1875
bis 1391 beschäftigt und seit Beendi-
gung dieses Werkes beim eidgenössischen
Oberbauinspektorat. Seiner Ärbeit und-
mete er sich mit größter Pünktlichkeit und
Pflichttreue bis einige Tage vor seinem
Tode.

Bei der Grenzbesetzung 1371 war er
von, Januar bis März als Fourier beim
Bataillon 1. Er war ein bescheidener

ch Ulrich Gertsch.

Man» mit lauterem Charakter, der nicht
viel Lärm machte und glücklich der Ar-
beit und der Familie lebte, die er sich

im Jahre 1882 gründete. Seine Gattin

ist ihn, in, Dezember 1917 in, Tod vor-
angegangen. Um ihn trauern vier er-
wachsene Kinder, ei» Sohn und drei
Töchter»; die mit großer Liebe an ihm
gehangen sind. So anspruchslos wie er
in Familie und Geschäft war, so stilt
und liebenswürdig war er in gesellschaft-
licher Beziehung. Er war Veteran des
Berner Männerchors und seit zehn Iah-
ren Mitglied der Freimaurerloge „Zur
Hoffnung", wo er sich .viele Freunde
erwarb.

Am 19. März starb er »ach kurzen,
Krankenlager infolge einer Lungenent-
zündung. b. 8.

Ei» hervorstechendes Merkmal unserer
Zeit liegt i» der Umbildung der pofi-
tische» Parteien. Im Anfang war es
die Bauern- und Bürgerpartei, die eine
regsame und erfolgreiche politische
Werbearbeit entfaltete, und nun erweckt
die Neugründung der bernischen Fort-
schrittspartei das politische Interesse.
Ihr Hauptziel besteht darin, den Ele-
menten des Mittelstandes, die keinen
Platz in der Bauern- und in der eben-
falls in Gründung begriffenen Gewerbe-
partei haben, eine Heimstätte zu bieten,
damit sie nicht in das Fahrwasser der
extremen sozialistischen Partei gestoßen
werden. Die Fortschrittspartei lehnt bist
einseitige Interessenpolitik ab; sie wird
jedoch darauf bedacht sein, daß die ver-
schiedenen wirtschaftlichen Gruppen inner-
halb der Partei zu ihrem Rechte kom-
men, soweit dies in, Rahmen der alt-
gemeinen Interessen möglich ist. —

In einer Versammlung haben sich die
radikalen Eroßräte des Jura mit großer
Mehrheit gegen die Loslösung des Jura
vom alten Kantonsteil ausgesprochen.
Gegen alle Trennungsbestrebungen soll
eine Gegenaktion ins Werk gesetzt wer-
den. Ein im Nordjura gebildetes Komi-
tee hat die Leitung der ganzen Aktion
übernommen. —

Der Zentralvorstand des kantonal-
bernischen Detaillistenvereins sprach sich

dahin aus, den gänzlichen Ladenschluß
an Sonntagen und den 7 Uhr-Laden-
schluß für die Wochentage (Sams-
tags 8 Uhr) beizubehalten. Sollten in
einer Gemeinde die Geschäftsleute mehr-
heitlich für den 8 Uhr-Ladenschluß em-
treten, so soll den, Begehren entsprochen
werden.')—

Schulbehörden und Lehrer werden
durch die Unterrichtsdirektion darauf
aufmerksam gemacht, daß die Verab-
reichung geistiger Getränke an die Kin-
der bei Anlaß der Schulfeste und Exa-
men nicht gestattet ist. Sie empfiehlt, die
Schulfeiern alkoholfrei durchzuführen.
Das Tanzen ist gestattet bis 7 Uhr
abends. Tanzanlässe für die Erwachse-
nen dürfen mit den Schulfeiern nicht ver-
bunden werden. —

Den Schulkindern soll neuerdings die
Schonung der Weidenkätzchen ernstlich
nahegelegt werden, da diese die erste
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Stahrung bcc ©teiten bilbett, benen bei
ber Dbftblütenbefruchtung eine überaus
wichtige ©olle 3ufommt. —

Die (Eröffnung bes eleftrifcfeen ©ahn»
Betriebes auf ber Strede ©ern»
Dban wirb auf Oftern erwartet;
für bie Cinie Spie3=3nterlafen foil
rie auf ben Derbft erfolgen. —

3n einem Aufruf wenbet fiel)
ber ©orftanb bes berttifefjen Slan»
tonalturnoerein an bie 3ung=
mannhaft bes Stautons Sern mit
ber Aufmunterung, bie tumeri»
IrS ®orunterricf)tsturfe fleifeig

^'"^^..Die ber Schule ent»

hri'irfTfA ^ungtmge werben nach»

Km]1Sa5^^u"ö aufmer!»
hem ni **m fo mehr, als
bei be??"r^>^ ©efchlecht
Sen wirtfdjaft»

S»^ Sm V;^ öuten Sefu»

tetifchen Strafgefefe. —3e einem ©ertretet ber uer»
«na»^ .V^Dtifcfien ©arteten foil©tüegenheit geboten werben, bie
leren

—
** ^rteipolitif 3« orien»

öcen ci n Sewf
a m m Inn 0

^

ef
c?)

I
^

b eS

^l^merler» uub ©ewerbeoetein
JJh D.huu hat fid) gegen bie ©ilbung
einer eigenen Danbwerfer» uitb ©ewerbe-
frr J " ^3«fprod>en. Den 9©itgtiebem
loil ber ©eitritt 31t ber in ©ilbung be=
grtffeuen gortfdjrittspariei frcigeftellt
bleiben.^ Der ©erein hat fi<h für bett
Lßabenfdjlufe entfdjieben. ©s foil
if bod) bent ©elieben ber ©titglieber an»
leirngeitellt fein, fdjon um 7 Uhr 3"
Khltefeen. —-

^u ber ©emeinbeabftimmung non
^flf'brourbe bas ©ubget, bas ein Défait

300,000 gr. uorfieht, genehmigt,
f. nfo ber Cattbevwerb für ben Sau
nil^r- feuert Sdjulhaufes. Die Stimm»
wtetltgung betrug nur 15 ©rojent. —

©etneinöeoerfamtniung in Diir»
^cfdjlofe, bie ber ©emeinbe 3U=

r#c« ^ Dachfuboentiou 0011 8000 ffr.,
hil ft, ®erjinfung biefer Summe, an
,„.,fJ lfb'Btell bebrängte ©amfei=Sumis=
»Ub^uttwiibahn 31t bewilligen. -erriettH, ?£hrmarït itt ©rofehöefeftetten

«nnn ~ frhotte Stühe ©reife non über
©,??, Hertel galten 320 Sr. bas
vaai unb Heine gafet 400 gr. —
.„„"r^folge bes ©ahnhofumbaues in Siel
rl'i, ."'«Dramlinie oerlegt werben, wo»

Ä't. oon 170,000 Sr. bewilligt
h!» «S Interpellation hin über
ote ©erfchleppung bes Dechnifumsneu»
baues würbe 00m Stabtrat bie Schultber ©egterung in Sern augefdjoben.

r ©inftellung ber
-ooltsfudje, ba btefe auf ©nbe gebruar
Rhön ein Défait oon 29,400 gr auf»
wer|t. —

Die ©inwohnergemeinbe Sern brachte
im ©genannten ©ernerfeller in ©euen»
ftabt sirta 90,000 .Citer Sdjaffifer unb
©euenftabter SBeifewein in 13 Cagern

t grau ©mitte Sliettg geb. ©ifenrtita.

oon 4000—10,000 Citent an eine öffent»
lidje Steigerung. SBirte unb SBeinhänb»
1er fanben fid> 3 ah Ire ich «in. Die burch»
fcfenittlichen Angebote beliefen fid) auf
gr. 1.55 per Citer. 3m ©ergleich'
gegenüber bem lebten Derbft fann ein
Sint'en ber ©reife feftgeftcllt werben. —

©ei ©turiaur im ffierner 3ura würbe
in ber ©äbe bes Dorfes ein Stubel oon
oier SBilbfdjweinen gefidjtet. Die ©or»
ftenträger würben erfolglos gejagt.

t grau (Emilie SSteitg geb. (Etfeitring,
geh, 23. SOlai 1859, geft. 10. SJt,äit3 1919.

SBas ein SJtenfdjenfinb gewirft hat in
feinem (Er ben leben, was ber rege unb
helle ©eift, bas fühlenbe Der3 an ©bleut
unb Schönem erftrebte, was bie helfenbe
Daub beit bebreingten SJtitmenfchen gab
unb ©utes leiftetè 3U ©utg unb grom»
inert ber Allgemeinheit, bas alles geht
uns nicht oerloren, es wirft in ber ©ach»
weit weiter unb hat. ©eftaitb über ©rab
unb Dob hinaus.

3n btefent Cidjt wollen wir bas
Cebensbilb ber ant 10. ©tara heim»
gegangenen grau ©milte ©tettg, ©attiit
bes Derrn Dberpoftinfpeffors ©leng,
betradjten. 3ft es nidjt, als ob bie
©ntfdjlafeue noch unter uns weile, als
ob ber warme, gütige ©lid ihrer treuen
Augen weiter feinett ftillen ©lang oer»
breite au ber Stätte ihres irbifdjett Süir»
fens? grau ©mille ©tettg hat neben ber
trefflichen gührung ihres Daushaltes
auch im öffentlichen Ceben oiel unb treu
gearbeitet uub fo erfolgreich, fo attregenb

unb niittlichi fiel) betätigt, bafs bie ©r=
innerung an fie nicfjt fo balb oerblaffen
wirb. 3hr fei oor allem ait biefer Stelle
gebanft für bas ©ute, bas fie an ihren

leiöenben ©iitmenfdjen getan hat-
©ine auf är3tlidjen ©at aus Arne»

rifa 3urüdgefehrte Schwägerin
pflegte fie mit felbftlofer Dtn»
gebung, bis ber Dob ber fchwer
Cetbenben bie erfehnte ©rlöfung
bradjte. ©iele Stunben unb Dage
ihres Cebens wibmete fie bet ©r=
3iehung unferer 3ugenb als flei»
feiges ©litglieb bes grauenfomi»
tees ber Sreitenrainfdjule. Sie
gehörte bem Armenausfdjufe bes
14. Armenbegirfes an unb be»

mühte fid> eifrig um bas leibliche
unb geiftige 9©ohI ber Aermften
im Solfe. ©3ie gut war ihr Derj,
wie fidjer wufete fie aber auth 3U

urteilen! 2Bie treu unb uitermüb»
lief) hat fie enblicf) audj gearbei»
tet als langjährige ©räfibentin
bes grauenoereins Corraine=Srei»
tenraitt, oon beffen Ceitung fie erft
in ben lebten Dagen ihres Cebens
3urüdtrat! SB as fie für bie All»
gemeinheit leiftete, wiffen nur bie»

renigen richtig ein3ufchäbett, bie in
glüdlicfeer 3ufammenarbeit mit ihr
gewirft haben. An bie Deffent»
lidjfeit ift es nicht gebrungen. Sie
hat itt aller Stille unb ©efefeeibett»
heit ihre fegensreidje Dätigfeit ertt»

faltet; benn es gehörte 3U einem ©runb»
3tig ihres tiidjtigen SBefens, bafe fie ihrem
©flicfetenïreis oorftanb, ohne oiel Auf»
hebens baoon 311 machen. Umfomehr ift
es heute uttfere Schtilbigteit, ihrer Cet»
ftungen ehrenb 311 gebenfett.

grau SJlettg würbe in frühem 3al)rett
in allen ihren ©eftrebungen unterftüfet
burch eine gute ©efunbljeit. Als oor
ca. fed)« Saljren eine fdjleidrenbe 3uder=
franfljeit bie Gräfte ihres ilörpers auf»
3U3ehrett begannen, erfannte fie tooljl ben
©ruft ihres ge[unbl)eitli<feen 3uftanbes;
fie fügte fiel) aber mit Stühe unb ©ebulb
in bas Llnoermeiblicfee. ©in energif^er
SBille, 311 leben, hat fie währenb ihrer
langen Crantfeeit aufred>t erhalten, bis
fid) bas le.fete irbifche ©efchid an ihr
erfüllte.

©in fchörter Ausgang war ihr befdjie»
ben. Sin einem Sonntag war es, als
fie in ©egleitung ihres ©atten einen
fleinen Spa3iergang in bie toieber 3unt
Ceben erwadjte Statur unternahm, unb
ant folgcnben S©orgen fdjon fühlte fie
bas ©afeen ihrer lefeten Stunbe; bas
)d)wad)c Der3 oerfagte feinen Dienft.
Ilmgeben oon ihren Ciebctt, hat fie Slb»

fdjieb genommen oon SBelt uub Ceben,
oott ihrem ©atten, mit bem fie in 37=

jähriger ©he in fcfeönfter Seelenharmonie
oerbunbett war, oon ihren oier 3in=
bern, bie fie 3U tüchtigen 3©enfd)en er»

30g, uitb ihren ©nfelfinbern, bie um ben
Dob ihrer lieben ©rofemutter weinen.

SBieoiel hätte fie ihrer gamilie unb
ihrem engern SBirfuttgsfreis nod> fein
föttnen! SBir wollen uns nidjt in Silagen
ergehen, fottbetn uns banfbar an bem
erfreuen, was fie uns art hingebuttgs»
ooller, oorbilblidjer Sfrbeit gefdjenft hat
unb uns 3eitlebens ihrer oortreffIi djeu
©igenfehaften erinnern. —
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Nahrung der Bienen bilden, denen bei
der Obstblütenbefruchtung eine überaus
wichtige Nolle zukommt. —

Die Eröffnung des elektrischen Bahn-
Betriebes auf der Strecke Bern-
Thun wird auf Ostern erwartet:
Dr die Linie Spiez-Jnterlaken soll
sie auf den Herbst erfolgen. —

In einem Aufruf wendet sich
der Vorstand des bernischen Kan-
tonalturnverein an die Jung-
Mannschaft des Kantons Bern mit
der Aufmunterung, die turnen-

Vorunterrichtskurse fleißig
)e>uchen. Die der Schule ent-

dnmn» ànglinge werden nach-
der

iaw ^âà!s.^ìlsblldung allfmerk-
hpm um so mehr, als
bei de? à?^à.den Geschlecht

»cken .ln^ '^?rtigen wirtschaft-

^ches Ä?r ""ten Besw

zerischen Strafgesetz.
Je einem Vertreter der ver-

politischen Parteien sollGàgenheit .geboten werden, die
fterem"- Parteipolitik zu orien-

^meinàersâmml„ng^^A^^

>,^?^/ ^'Puerler- und Gewerbeoerein
«ml>. dun hat sich gegen die Bildung
me» .eigenen Handwerker- und Gewerbe-

abgesprochen. Den Mitgliedernloll der Beitritt zu der in Bildung be-
gnffeuen Fortschrittspartei freigestellt
« îsd' Der Verein hat sich für den

Schluß entschieden. Es soll
tedoch de>n Velieben der Mitglieder an-
le.mgeitellt sein, schon um 7 Uhr zu
schlichen. -

^u der Gemeindeabstimmung von
.umrde das Budget, das ein Defizit

^ vorsieht, genehmigt,
eoeipo der Landerwerb für den Bau

neuen Schulhauses. Die Stimm-
îeuigung betrug nur 15 Prozent. —

Gemeindeversammlung in Dllr-
deschlosg die der Gemeinde zu-
Nachsubvention von 3000 Fr.,

ft. Verzinsung dieser Summe, an
.^-Pnanziell bedrängte Ramsei-Sumis-
wald-Huttwilbahn zu bewilligen. -
errià.. âhrmarkt in Groszhöchstetten
Kn/ia kchone Kühe Preise von über
N.M. Fr. Ferkel galten 320 Fr. das
lüwr und kleine Fasel 400 Fr. —
ln.n ^ik^des Vahnhofumbaues in Viel

./ -Pch die Tramlinie verlegt werden, wo-"" ein Kredit von 170.000 Fr. bewilligt
5/ Vn eine Interpellation hin über
o,e Verschleppung des Technikumsneu-
vaues wurde vom Stadtrat die Schuldder Regierung in Bern zugeschobeil.
^Ver Nat beschloß die Einstellung der
-Volksküche, da diese auf Ende Februar
lchon ein Defizit von 29,400 Fr auf-
weist. —

Die Einwohnergemeiude Bern brachte
im sogenannten Bernerkeller in Neuen-
stadt zirka 90,000 Liter Schaffiser »liid
Neuenstadter Weißwein in 13 Lagern

f Frau Emilie Meng geb. Eisenring.

von 4000 -10,000 Litern an eine öffent-
liche Steigerung. Wirte und Weinhänd-
ler fanden sich zahlreich ein. Die durch-
schnittlichen Angebote beliefen sich auf
Fr. 1.55 per Liter. Im Vergleich
gegenüber dem letzten Herbst kann ein
Sinken der Preise festgestellt werden. —

Bei Muriaur im Berner Jura wurde
in der Nähe des Dorfes ein Nudel von
vier Wildschweinen gesichtet. Die Bor-
stenträger wurden erfolglos gejagt.

h Frau Emilie Meng geb. Eismring,
geb. 23. Mai 1359, gest. 10. März 1919.

Was ein Menschenkind gewirkt hat in
seinem Erdenleben, was der rege und
helle Geist, das fühlende Herz an Edlem
und Schönem erstrebte, was die helfende
Hand den bedrängten Mitmenschen gab
und Gutes leistete zu Nutz und Fro in-
men der Allgemeinheit, das alles geht
uns nicht verloren, es wirkt in der Nach-
weit weiter und hat Bestand über Grab
und Tod hinaus.

In diesem Licht wollen wir das
Lebensbild der am 10. März heim-
gegangenen Frau Emilie Meng, Gattin
des Herrn Oberpostinspektors Meng,
betrachten. Ist es nicht, als ob die
Entschlafene noch unter uns weile, als
ob der warme, gütige Blick ihrer treuen
Augen weiter seinen stillen Glanz ver-
breite an der Stätte ihres irdischen Wir-
kens? Frau Emilie Meng hat neben der
trefflichen Führung ihres Haushaltes
auch im öffentlichen Leben viel und treu
gearbeitet und so erfolgreich, so anregend

und nützlich sich betätigt, daß die Er-
innerung an sie nicht so bald verblassen
wird. Ihr sei vor allem an dieser Stelle
gedankt für das Gute, das sie an ihren

leidenden Mitmenschen getan hat.
Eine auf ärztlichen Rat aus Ame-
rika zurückgekehrte Schwägerin
pflegte sie mit selbstloser Hm-
gebung, bis der Tod der schwer
Leidenden die ersehnte Erlösung
brachte. Viele Stunden und Tage
ihres Lebens widmete sie der Er-
ziehung unserer Jugend als flei-
ßiges Mitglied des Frauenkomi-
tees der Breitenrainschule. Sie
gehörte dem Armenausschuß des
14. Armenbezirkes an und be-
mühte sich eifrig um das leibliche
und geistige Wohl der Aermsten
im Volke. Wie gut war ihr Herz,
wie sicher wußte sie aber auch zu
urteilen! Wie treu und unermüd-
lich hat sie endlich auch gearbei-
tet als langjährige Präsidentin
des Frauenvereins Lorraine-Brei-
tenrain, von dessen Leitung sie erst
in den letzten Tagen ihres Lebens
zurücktrat! Was sie für die All-
gemeinheit leistete, wissen nur die-
jenigen richtig einzuschätzen, die in
glücklicher Zusammenarbeit mit ihr
gewirkt haben. An die Oeffent-
lichkeit ist es nicht gedrungen. Sie
hat in aller Stille und Bescheiden-
heit ihre segensreiche Tätigkeit ent-

faltet: denn es gehörte zu einem Grund-
zug ihres tüchtigen Wesens, daß sie ihrem
Pflichtenkreis vorstand, ohne viel Alls-
Hebens davon zu inachen. Umsomehr ist
es heute unsere Schuldigkeit, ihrer Lei-
stungen ehrend zu gedenken.

Frau Meng wurde in frühern Jahren
in allen ihren Bestrebungen unterstützt
durch eine gute Gesundheit. Als vor
ca. sechs Jahren eine schleichende Zucker-
krankheit die Kräfte ihres Körpers auf-
zuzehren begannen, erkannte sie wohl den
Ernst ihres gesundheitlichen Zustandes:
sie fügte sich aber mit Ruhe und Geduld
in das Unvermeidliche. Ein energischer
Wille, zu leben, hat sie während ihrer
langen Krankheit aufrecht erhalten, bis
sich das letzte irdische Geschick an ihr
erfüllte.

Ein schöner Ausgang war ihr beschie-
dein An einem Sonntag war es, als
sie in Begleitung ihres Gatten einen
kleinen Spaziergang in die wieder zum
Leben erwachte Natur unternahm, und
am folgenden Morgen schon fühlte sie

das Nahen ihrer letzten Stunde: das
schwache Herz versagte seinen Dienst.
Umgeben von ihren Lieben, hat sie Ab-
schied genommen von Welt und Leben,
von ihrem Gatten, mit dem sie in 37-
jähriger Ehe in schönster Seelenharmonie
verbunden war, von ihren vier Kin-
dern, die sie zu tüchtigen Menschen er-
zog, und ihren Enkelkindern, die um den
Tod ihrer lieben Großmutter weinen.

Wieviel hätte sie ihrer Familie und
ihrem engern Wirkungskreis noch sei»
können! Wir wollen uns nicht in Klagen
ergehen, sondern uns dankbar an dem
erfreuen, was sie uns an hingebungs-
voller, vorbildlicher Arbeit geschenkt hat
und uns zeitlebens ihrer vortrefflichen
Eigenschaften erinnern. —
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Das ftäbtiidje £ebensmittelamt, wel»
ches in ber llartoffeloerforgung aus»
reichende Vorräte angelegt bat, rid)tet
mit gutem 9îed)t an Die Seoöllerung
einen Appell, bie Dartoffcln weiterhin
bei ber ©emeinbe zu begeben, ba grö»
ßere Quantitäten Durchgewintert würben,
bie bei Sichtoerwenbung ffiefahr laufen,
3U oerberben. —

2lls SotftanDsarbeiten werben gegen»
wärtig bie 3ufaljrtsftraßen 3U ben ©e»
meinbebauten erftellt. —

Der Dreisgefangoereiit ber Stabt
Sern proteftiert gegen bie Sillettfteuer.
bie er als unannehmbar bezeichnet. Don»
zerte, bie nichts abwerfen, falten nicht
hefteuert werben, unb als ungeredjtfer»
tigt wirb es empfunden, bah bas Stini»
munt auf 70 5Rp feftgefetzt ift, fo bah
Seranftaltungen mit beträchtlichem 9lein=
gewinn fteuerfrei ausgehen. —

Auf Anfang 2lpril erwartet man in
Sern 500 SBienertinber, bie in ber
Stabt unb ihrer Umgebung unter»
gebracht werben. —

Der Aufruf ber Stauen in ber Stabt
Sern 3ur Aufhebung ber Slotabe hat
über 4000 Unterfäfriften eingebracht. —

Am Didjterabenb aon Sannt) aon
©fcher füllte fid) ber ©roßratsfaal wie
fetten, galt es bodj, bie große Spmpa»
thie für bie Dichterin lunbäugeben unb
ben wohltätigen 3wed ber Seranftal»
tung wirïfam 3U unterftüben. (Serfor»
gung notleibenber unb erhotungsbebürf»
tiger Sdjweizerlinber.) —

3n ber Vauptoerfammlung bes Dir»
chenfelbleiftes würbe bie Snitiatioe er»
griffen für bie £ostrennung bes Dir eben»

felbguartiers aott ber Spbedgenteinbe
unb feine 3ufeiluttg zur fötünfter»
gemeinte. Die S rage foil Sîontag, ben
31. Sftärz, in burdjaus objeltioer Steife
in einer öffentlichen Serfamntlung im
Dafino befprochen werben. —

Sus Dem ©rtrag bes Starlenoertau»
fes Sro 3uoentute, ber oom 15. De»
sember 1918 bis 31. 3anuar 1919 burth»
geführt würbe, tonnte bem Se3ir! Sern
als ^Reinerlös ein Settag uon 6124 frr.
zugewiefen werben. Die ftäbtifdje friir»
forgetommiffion erhielt für bie Dleibung
armer Dinber 5500 frr. unb ber Vilfs»
oerein für ben gleichen 3we*l 620 frr.,
eine fdjöne Sefdjerung, bie unfern Aerm»
ften zugute tommt. —

fleßrer ©empeler oeranftalfete im
Steif; e ti fte injd) u II) a us ben ©Item unb
Sdjülem feiner Dlaffe einen £id)tbilber=
oortrag über bie £ötfd)ibergbahn. Der
fd>öne Sefud) bes Sortrages hat beutlich
bargetan, bah Derartige Serfudje, ©1=

ternhaus unb Schule in beffern Dontaft
zu bringen, auf fruchtbaren Soben
fallen. —

3nt Serein für Solfstunbe hielt Sert
Srof. Dr. Sic time g er einen h ö ch ft inte»
reffanten Sortrag über bie fd)wei3erifdje
Ur»©thnographie. Die zahlreichen frunbe,.
über bie er in anfdjaulichet Steife be=

richtete, beweifen, weld) reiches fror»
fdjungsgebiet wir in unfern Alpentälern
haben. Die frunbe oon Steinlampen im
Stallis, bie heute ttoef) in manchen Da»
pellen gebrannt werben, führen uns in
bie prähiftorifche 3eit zurüd. ©s wur»
ben fogar Dochgefdjirre aus Spcdfteia
gefunden. Die Deffeln ober Derbhölzer,
bie fid) aud) im fernen Siam finben,

gehören ebenfalls zu beti präbiftorifdfen
©ebrauchsgegenftäitben unb haben fid)
bei ben Sewoßnern unferer Sergtäler
bis in bie jüngfte 3eit erhalten. —

Der Sürgerturnoerein hielt am 22.
Slärz in Serbinbung mit bent ©ifen»
bahnerorchefter im grof;en Saale bes
Sariété eine wohlgelungene Aufführung
ab mit ©efangs», Stufit» unb 3obel=
oorträgen. —

Am letzten Sonntagmorgen um 5 Uhr
würbe bie Stabt Sern burd) einen blin»
ben freuerlörm aus beut Schlafe ge=
fchredt. Die ganze Aufregung würbe
oerurfadft burd) einen ftarlen frunten»
wurf aus bem Damin ber Snbedtirdje.

3m Serie A-Statd) um bie fdjweize»
rifche Sleifterfdjaft zroifdjen frußballllub
Soung Sops Sern unb Sloittrionb £au»
fänne fiegte ber letztere mit 1 :0. Die
Stannfd>aft würbe in Autos oon £au»
fanne nad) Sem geführt. —

An einer Steigerung in ber Sähe oon
Sern erzielte ein einziges gewöhnliches
Vuhtt ben hohen ©reis oon 17 frr. Die
Siehware foil 311 ganz horrenden Sreifen
0erlauft worben fein. —

Der öanbwerter» unb ©ewerbeoerein
ber Stabt Sern befdjloß an feiner 3ah»
resoerfammlung, eine politifd) felbftän»
bige ffiruppe zu bilden, bie fiel) eoentuell
bei größern Altionen an anbere Sar»
teien anfcßließt. ©egen bie Sorlage bes
Stadtrates betreffend 2Birtfd)aftsfd)luß
würbe Sroteft erhoben. —

II Aus den Kantonen II

—s»
3 ü r i et). Die neue Sefolbungsoor»

läge ber Stabt 3üridj weift bedeutende
Serbefferungen auf, wo burd) namentlid)
für bie untern Dlaffen bie ©elbentwer»
tung mehr als aufgehoben wirb, ©in
VanDlanger bezog im 3ahre 1907 einen
Daglohn oon 5 frr., während im neuen
©ntwurf frr. 11—13.40 oorgefehen finb.

Der 3ungburfd)en=friihrer öerzog unb
Donforten würben zu mehreren SSona»
ten ©efängnis oerurteilt, weil fie am
18. Aooember 1918 an bas SJtilitär
frlugbtätter oerteilten, bie zur ©ehor»
famsoerweigerung gufforberten.

3n 3ürich würbe eine Sollsinitiatioe
eingeleitet 3ur Selämpfung Des Solfdje»
wismus. Sie oerlangt Aufnahme eines
Artilels in bie Sunbesoerfaffung mit
folgenbem SSorttaut: Der Sunb hat
bie Sftidft, Sdfweizerbiirger, bie bie
innere Sicherheit bes ßanbes gefährben,
utioerziiglid) in Sdjuhhaft 3U nehmen.

Der Dantonsrat befdjlof; bie ©rrid)=
tung einer lantonalen hauswirtfehaft»
Iid;en Schule für Sauerutöchtor.

Die SSafdjinenfabrif Oerlilon unb bie
Dolomotioenfabri! Süinterthur haben an
bie S. S. S. bie 3wei beftellten Srobe»
lolomotioen abgeliefert, bie beibe eine
fieiftung oon 2250 P. S. aufweifen. Sie
gelangen oorausfidjtlid) auf Der Strede
Sern=Dl)un 31er Serwenbung. —

©far us. Das grobe, als £eilftötte
weitbelannte Durhaus ©Im, beffen beibe
Sefiher in biefem S3inter oon ber ©rippe
bahingerafft würben, ift burd) Dauf an
§errn ©. S<bwar3»Düpfer in ©lodenthal
bei Steffisburg übergegangen. —

Am 20. 9Sär3 würbe in £ u 3 e r rt ein
internationaler Sel3marft eröffnet; es

finb bis baljin fchon wefentlidfe Däufe
abgefdjloffen worben. Auf nächften
£erb ft wirb bie Durchführung einer
internationalen Selzaultion, oerbunben
mit einer Scl3=3Wobefd)au, geplant.

Die unter Stittpirlung bes Suubes
oor turzeru in £u3eru gegrünbete Solls»
tud) ,A.=®. fieljt fid) gezwungen, zu
liguiöieren. 3unt Sertrieb gelangen
90,000 Steter Dud), halbwollen 3U 20
frranleit per Steter unb ganzwolten 311

30 frr. frertige Anzüge werben 311 110
bis 145 frr. oerlauft. —

S 010 t h u r n. frür ©renchen unb
Umgebung bis Sieferlen SOteinisberg
unb Solothum foil ein regelmäßiger
Autooerlehr eingerichtet werben.

3n ©renchen würbe im britten 213 ahl»
gang A rb ei ter felretär Stämpfli mit
1221 Stimmen als Ammann gewählt
gegen Den Danbibateu Der oereinigten
Siirgerlichen, welcher 1106 Stimmen er»
hielt. 25on Den ftimmberedjfigten 2400
Siirgern beteiligten fid) 2351 an ber
2Gahl. —

Safel. Die offizielle StuDentenoer»
tretung Der llnioerfität Safel erläßt an
alle Sd)wei3erftuüenten bie ©inlabung zu
einem Stubententag in Ölten, ber ben
3wed oerfolgt, bie Seftrebungeit her
bemolratifchen Stubeitfenausfdjüffe, bie
fid) an unfern llnioerfitäteu 311 organi»
fieren beginnen, zu förbern. ffieplant
wirb aud) Die Verausgabe einer fdjwei»
zerifdjen Vodjfdnilzeitfchrift.

3n Safel tagte Der biesjährige ftarf
befudfte fdjweizerifche frrauentag. ©efor».
bort würbe bie ©leidjberedjtigung Der
©efcblechter unb ber Adftftunbentag. —

fr r e i b u r g. Der Staatsbanlprozcß,
ber gegen ben in Saris oerftorbenen
alt Direltor Sallin unb alt Saitfier
©ggis geführt würbe, ift 3ugunften ber
Staatsbanl entfdfieben worben. ©ggis
ift oerurteilt, ber Saul 150,000 frr. mit
3infen unb Doften zu bezahlen.

llnioerfitätsprofeffor Slancherel, Do»
zent ber Stathemaiit, hat einen ehren»
ben 9?uf an bie llnioerfität 23ern ab»
gelehnt.

Die Direltion Der Sdjolotabefabrif
Sillars in frreiburg_ geftattet ihren Ar»
beiterinnen ben Sefud) oon offiziellen
V a us [jal tu ng s 1 u r feit, wobei trotz ber Ab»
wefenheit ber nolle Daglohn ausbezahlt
wirD.

Die Dranlenlaffen Des Dantons frrei»
bürg werben oom Danton fuboentioniert.
Die ©emeinben finb -berechtigt, für ihr
©ebiet bie Serfidjerung obligatovfifd) 311

ertlären. —
Die llnioerfität £ a u f a n n e zählte

im abgelaufenen Semefter 1193 Stu»
bierenbe. Auf b en Danton 213 a a bt ent»
fallen 393, auf Die übrige Sdjweiz 301
unb auf bas 2IuslanD 499 StuDierenDe.

2t e u e tt bürg. Die neuenburgifdjen
Sozialbemolraten haben fid) mit erbriil»
lenber Stehrljeit entgegen einer 9lefo=
fution oon Sfarrer Vumbert=Droz gegen
bie Diltatur bes Sroletariates ausge»
fprod>en unb befdjloffen, an ber 2legie»
rung teilzunehmen. Sationalrat ffiraber
würbe oergeblid) erfudjt, an ber Spitze
ber Sartei 3U bleiben, ©r ift oon ber
Sebaltion ber „Sentinelle" 3urüdgetre»
ten unb in3wifd)en 311m franzöfifchen Se»
Iretär ber fdiweizerifdjen fozialbemolra»
tifchen Sartei ernannt worben. —
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Das städtische Lebensmittelamt, wel-
ches in der Kartoffelversorgung aus-
reichende Vorräte angelegt hat, richtet
mit gutem Recht an die Bevölkerung
einen Appell, die Kartoffeln weiterhin
bei der Gemeinde zu beziehe», da grö-
here Quantitäten durchgewintert wurden,
die bei NichtVerwendung Gefahr laufen,
zu verderben. —

AIs Notstandsarbeiten werden gegen-
wärtig die Zufahrtsstraßen zu den Ge-
meindebauten erstellt. -Der Kreisgesangverein der Stadt
Bern protestiert gegen die Villettsteuer.
die er als unannehmbar bezeichnet. Kon-
zerte, die nichts abwerfen, sollen nicht
besteuert werden, und als ungerechtfer-
tigt wird es empfunden, das; das Mini-
mum auf 70 Rp festgesetzt ist, so daß
Veranstaltungen mit beträchtlichem Rein-
gewinn steuerfrei ausgehen. —

Aus Anfang April erwartet man in
Bern 500 Wienerkinder, die in der
Stadt und ihrer Umgebung unter-
gebracht werden. —

Der Aufruf der Frauen in der Stadt
Bern zur Aufhebung der Blokade hat
über 4000 Unterschriften eingebracht. —

Am Dichterabend von Nanny von
Escher füllte sich der Grohratssaal wie
selten, galt es doch, die grohe Sympa-
thie für die Dichterin kundzugeben und
den wohltätigen Zweck der Veranstal-
tung wirksam zu unterstützen. (Versor-
gung notleidender und erholungsbedürf-
tiger Schweizerkinder.) —

In der Hauptversammlung des Kir-
chenfeldleistes wurde die Initiative er-
griffen für die Lostrennung des Kirchen-
feldquartiers von der Nydeckgemeinde
und seine Zuteilung zur Münster-
gemeinde. Die Frage soll Montag, den
31. März, in durchaus objektiver Weise
in einer öffentlichen Versammlung im
Kasino besprochen werden. —

Aus dem Ertrag des Markenverkau-
fes Pro Juventute, der vom 15. De-
zember 1918 bis 31. Januar 1919 durch-
geführt wurde, konnte dem Bezirk Bern
als Reinerlös ein Betrag von 6124 Fr.
zugewiesen werden. Die städtische Für-
sorgekommission erhielt für die Kleidung
armer Kinder 5500 Fr. und der Hilfs-
verein für den gleichen Zweck 620 Fr.,
eine schöne Bescherung, die unsern Aerm-
sten zugute kommt. —

Lehrer Gempeler veranstaltete im
Weißensteinschulhaus den Eltern und
Schülern seiner Klasse einen Lichtbilder-
vortrag über die Lötschbergbahn. Der
schöne Besuch des Vortrages hat deutlich
dargetan, daß derartige Versuche, El-
ternhaus und Schule in bessern Kontakt
zu bringen, auf fruchtbaren Boden
fallen. —

Im Verein für Volkskunde hielt Herr
Pros. Dr. Nütimeyer einen höchst inte-
ressanten Vortrag über die schweizerische
Ur-Ethnographie. Die zahlreichen Funde,
über die er in anschaulicher Weise be-
richtete, beweisen, welch reiches For-
schungsgebiet wir in unsern Alpentälern
Haben. Die Funde von Steinlampen im
Wallis, die heute noch in manchen Ka-
pellen gebrannt werden, führen uns in
die prähistorische Zeit zurück. Es wur-
den sogar Kochgeschirre aus Speckstein
gefunden. Die Tesseln oder Kerbhölzer,
die sich auch im fernen Siam finden,

gehören ebenfalls zu den prähistorischen
Eebrauchsgegenständen und haben sich
bei den Bewohnern unserer Bergtäler
bis in die jüngste Zeit erhalten. —

Der Bürgerturnverein hielt am 22.
März in Verbindung mit dem Eisen-
bahnerorchester im großen Saale des
Variete eine wohlgelungene Aufführung
ab mit Gesangs-, Musik- und Jodel-
vorträgen. —

Am letzten Sonntagmorgen um 5 Uhr
wurde die Stadt Bern durch einen blin-
den Feuerlärm aus dem Schlafe ge-
schreckt. Die ganze Aufregung wurde
verursacht durch einen starken Funken-
wurf aus dem Kamin der Nydeckkirche.

Im Serie ä-Match uni die schweize-
rische Meisterschaft zwischen Fußballklub
Noung Boys Bern und Montriond Lau-
sänne siegte der letztere mit 1 :0. Die
Mannschaft wurde in Autos von Lau-
sänne nach Bern geführt. —

An einer Steigerung in der Nähe von
Bern erzielte ein einziges gewöhnliches
Huhn den hohen Preis von 17 Fr. Die
Viehware soll zu ganz horrenden Preisen
verkauft worden sein. —

Der Handwerker- und Gewerbeverein
der Stadt Bern beschloß an seiner Iah-
resversammlung, eine politisch selbstän-
dige Gruppe zu bilden, die sich eventuell
bei größern Aktionen an andere Par-
teien anschließt. Gegen die Vorlage des
Stadtrates betreffend Wirtschaftsschluß
wurde Protest erhoben. —

II » HU5 tlen Kantonen » II
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Zürich. Die neue Besoldungsvor-

läge der Stadt Zürich weist bedeutende
Verbesserungen auf, wodurch namentlich
für die untern Klassen die Geldentwer-
tung mehr als aufgehoben wird. Ein
Handlanger bezog im Jahre 1907 einen
Taglohn von 5 Fr., während im neuen
Entwurf Fr. 11—13.40 vorgesehen sind.

Der Jungburschen-Führer Herzog und
Konsorten wurden zu mehreren Mona-
ten Gefängnis verurteilt, weil sie am
18. November 1918 an das Militär
Flugblätter verteilten, die zur Gehör-
samsverweigerung aufforderten.

In Zürich wurde eine Volksinitiative
eingeleitet zur Bekämpfung des Bolsche-
wismus. Sie verlangt Aufnahme eines
Artikels in die Bundesverfassung mit
folgendem Wortlaute Der Bund hat
die Pflicht, Schweizerbttrger, die die
innere Sicherheit des Landes gefährden,
unverzüglich in Schutzhaft zu nehmen.

Der Kantonsrat beschloß die Errich-
tung einer kantonalen Hauswirtschaft-
lichen Schule für Bauerntöchter.

Die Maschinenfabrik Oerlikon und die
Lokomotioenfabrik Winterthur haben an
die S.B.B, die zwei bestellten Probe-
lokomotiven abgeliefert, die beide eine
Leistung von 2250 L. 8. aufweisen. Sie
gelangen voraussichtlich auf der Strecke
Bern-Thun zur Verwendung. —

Glarus. Das große, als Heilstätte
weitbekannte Kurhaus Elm, dessen beide
Besitzer in diesen, Winter von der Grippe
dahingerafft wurden, ist durch Kauf an
Herrn G. Schwarz-Küpfer in Glockenthal
bei Steffisburg übergegangen. —

Am 20. März wurde in Luzern ein
internationaler Pelzmarkt eröffnet,- es

sind bis dahin schon wesentliche Käufe
abgeschlossen worden. Auf nächsten
Herbst wird die Durchführung einer
internationalen Pelzauktion, verbunden
mit einer Pelz-Modeschau, geplant.

Die unter Mitwirkung des Bundes
vor kürzern in Luzern gegründete Volks-
tuch A.-E. sieht sich gezwungen, zu
liquidieren. Zum Vertrieb gelangen
90,000 Meter Tuch, halbwollen zu 20
Franken per Meter und ganzwollen zu
30 Fr. Fertige Anzüge werden zu 110
bis 145 Fr. verkauft.

So lothurn. Für Grenchen und
Umgebung bis Pieterlen - Meinisberg
und Solothurn soll ein regelmäßiger
Autoverkehr eingerichtet werden.

In Grenchen wurde im dritten Wahl-
gang Arbeitersekretär Stäinpfli mit
1221 Stimmen als Amman» gewählt
gegen den Kandidaten der vereinigten
Bürgerlichen, welcher 1106 Stimmen er-
Hielt. Bon den stimmberechtigten 2400
Bürgern beteiligten sich 2351 an der
Wahl. —

Basel. Die offizielle Studentenver-
tretung der Universität Basel erläßt an
alle Schweizerstudenten die Einladung zu
einem Studententag in Ölten, der den
Zweck verfolgt, die Bestrebungen der
demokratischen Studentenausschüsse, die
sich an unsern Universitäten zu organi-
sieren beginnen, zu fördern. Geplant
wird auch die Herausgabe einer schwei-
zerischen Hochschulzeitschrift.

In Basel tagte der diesjährige stark
besuchte schweizerische Frauentag. Gefor-.
dert wurde die Gleichberechtigung der
Geschlechter und der Achtstundentag. —

Freiburg. Der Staatsbankprvzeß,
der gegen den in Paris verstorbenen
alt Direktor Tallin und alt Bankier
Eggis geführt wurde, ist zugunsten der
Staatsbank entschieden worden. Eggis
ist verurteilt, der Bank 150,000 Fr. mit
Zinsen und Kosten zu bezahlen.

Universitätsprofessor Plancherel, Do-
zent der Mathematik, hat einen ehren-
den Ruf an die Universität Bern ab-
gelehnt.

Die Direktion der Schokoladefabrik
Villars in Freiburg gestattet ihren Ar-
beiterinnen den Besuch von offiziellen
Haushaltungskursen, wobei trotz der Ab-
Wesenheit der volle Taglohn airsbezahlt
wird.

Die Krankenkassen des Kantons Frei-
bürg werden vom Kanton subventioniert.
Die Gemeinden sind berechtigt, für ihr
Gebiet die Versicherung obligatorisch zu
erklären. —

Die Universität Lausanne zählte
im abgelaufenen Sernester 1193 Stu-
dierende. Auf den Kanton Waadt ent-
fallen 393, auf die übrige Schweiz 301
und auf das Ausland 499 Studierende.

N e u e n bürg. Die neuenburgischen
Sozialdemokraten haben sich mit erdrük-
tender Mehrheit entgegen einer Reso-
lution von Pfarrer Humbert-Drvz gegen
die Diktatur des Proletariates ausge-
sprachen und beschlossen, an der Regie-
rung teilzunehmen. Nationalrat Graber
wurde vergeblich ersucht, an der Spitze
der Partei zu bleiben. Er ist von der
Redaktion der „Sentinelle" zurückgetre-
ten und inzwischen zum französischen Se-
kretär der schweizerischen sozialdemokra-
tischen Partei ernannt worden. —
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